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Je in der fur hieſige Stadt gefertigten Feuer

Ordnung von 1745 verſchiedene Mangel und Gebrechen
wahrgenommen worden, mithin erforderlich geweſen, zu
unterthanigſt gehorſamſter Befolaung der dieſen Theil der

Policey-Einrichtung betreffenden ins Land ergangenen hoch—

ſten Generalien, und wegen des Stifts erlaßenen gnadigften
Anbefehlniße, eine, der Abſicht mehr entſvrechende und der

local Verfaßung beſſer angemeßene Feuer-Ordnung, bis
auf hochſte Genehmigung zu entwerfenz; So iſt Raths we—
gen zu dieſem Geſchafte eine beſondere Deputation aus deßen

Mit el angeordnet, und von dieſer in den verſchiedenen des—

wegen gehaltenen Sitzungen folgendes feſtgeſetzet worden.

Cap. J.
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I (6) Cap. J.
J

Von den allgemeinen Sicherheits-Anſtalten wodurch
Feuersbrunſte verhutet werden konnen.

ſ g. I. Wird ein jeder Burger und Einwohner hiermit angewieſen
um ſo viel mehr alles dasjenige zu unterlaßen, wodurch eine

J
Feuersbrunſt entſtehen, und alles dasjenige zuthun und zu—
beobachten, wodurch ſie abgewendet werden kann, jemehr
ihm ſeine eigene und die Wohlfahrt ſeiner Mitburger am
Herzen liegen muß, und jemehr er verbunden iſt, durch
Ordnung in ſeinem Hauße, Vorſicht in ſeinen Handlungen
und genaue Aufſicht aaf. die Seinigen, ſein Geſinde und die—
jenigen weiche ſich entweder als Miethleute oder. ſonſt in ſei

nem Hauße aufhalten, zur gemeinen Sicherheit mit beyzu
tragen und zu wurten.

r u Jn dieſer Ruckſicht iſt ĩ J

a g. 2.
ein jeder Burger und Einwehner, wes Standes er auch ſeh,

J mit Feuer und Licht, mit aller nur inoglichen Vorſichtigkeit
umzugehen, auch die Oeßen und Oefen in einem ſolchen Zu

ſtande zu erhalten verbunden, daß daher eine. Feuers-Gefahr:
nicht zu befurchten iſt und uberhauvt ſchüldig, auf diejenigen
Orte wo Feuer gehalten zu werden pfleget, die genaueſte

J Aunſicht zu fuhren. Da
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(7)
Da auch

F. 3.
durch Kinder welche noch nicht die erforderliche Einſicht ha—
ben, nicht ſeiten Feuersbrunſte veranlaßet worden; So iſt
eines jeden Haußvaters Pflicht, ſowohl dieſen als auch ins
beſondere dem Gefinde Feuer und Licht nicht anders als mit
der größten Vorſichtigkeit auzuvertrauen, auf keine Weiſe
aber ihnen zugeſtatten, daß ſie ohne Laternen, mit Lichtern,

gWvoachsſtocken, noch weniger aber mit brennenden Spahnen
in die Stalle, auf die Boden oder ſolche Behaltniße gehen,
wo Feuerfangende Sachen ſich befinden, vielmehr dahin zu
ſehen, daß ſie ſich einer tuchtigen Laterne von Glas oder

J

Horn bedienen, deren ein jeder Haußwirth wenigſtens eine
in Bereitſchaft haben muß, am allerwenigſten aber zuzu—
laßen, daß in deraleichen Behaltniße Kohlen-Topfe gebrau—
chet und in die Betten warme Backſteine mitgenommen

werden.
Wie es nun ferner

S. 4.
eine bekannte durch die gemachten traurigen Erfahrungen
vollkommen erwieſene Wahrheit iſt, daß nicht ſelten durch
Unvorſichtigkeit und aus Mangel an guter Ordnung und
Vorſicht in den Gaſthofen, Bier-und Brandewein Schen—
ken die ſtarkſten Feuersbrunſte veranlaßet und ganze Stadte

in

V vu
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(8)
in das großte Ungluck geſturzet worden; Alfo ſoll auch von
den Gaſt-und Schenkwirthen die großte Vorſichtigkeit an—
gewendet und auf alles dasjenige ein wachſames Auge gehal—

ten werden, wodurch Feuersgefahr ahgewendet werden kann.

Dahero ſoll

J. 5.ein jeder Gaſt-und Schenkwirth, bey Annehmung der, zu

3 ſeiner Wirthichaft benothigten Perſonen auf das vorſichtigſte
zu Werke gehen, und nur diejenigen im Dienſt nehmen, von
deren Ordnung und Vorſichtigkeit er volllommen uberzeuget
iſt, mithin ſolcher Perſonen welche dem Trunke und der Vol—
lerey ergeben ſind, ſich ganzlich enthalten.

Wer hauptſächlich wider den letzten Punkt handelt ſoll,
in ein neues Schock Strafe verfullen ſeyn.

Uibrigens verbleibet es wegen Praeſentation und Vexr—
pflichtung der Haußknechte in den Gaſthofen bey demjenigen

was in der Policey-Ordnung hieſiger Stadt verordnet iſt.

g.6.

ſtatten, daß ſie mit bloßen Licht  und brtnnenden Tobacks
Pfeiten

ν



(59.)
Pfeifen uber die Höfe und in ſolche Behaltniße des Haußes
gehen, wo Feuerfangende Sachen ſich befinden.

Derjenige welcher darwider handelt, er ſey Wirth
oder Gaſt, ſoll das erſtemal um ein neues Schock be—
ſtrafet, bey Wiederhohlung dergleichen Ungebuhrniße aber
mit erhöheter Geld-auch nach Befinden mit Gefangniß Stra
fe beleget werden.

F. 7
Sind die Gaſt- und Schenkwirthe verbunden, an ſolche
Orte, wo die einkehrenden Fremden und Gaſte hin- und
her gehen mußen, mithin eine Erleuchtung erforderlich iſt,
ſolche nicht durch brennende Lichte, ſondern durch tuchtige
Laternen zu bewirken, im Nichtbefolgungs Fall aber in eine
Strafe von Einem nouen Schock verfallen.

g. 8.
So lange in denen Gaſthofen und Schenkhaußern die einkeh
renden Fremden und Gaſte noch nicht zur Ruhe gegangen
ſind, iſt der Gaſt- und Schenkwirth ſchuldig, wachend zu
bleiben, oder an ſeine Stelle eine andere Perſon aus ſeinem
Geſinde, auf deren Wachſamkeit er ſich verlaſſen kann, dar
zu zu beſtellen, ſodann aber nicht nur die Feuerſtatte, ſon
dern auch alle Zimmer, Kammern und Bchaltniße, wo
Feuer und Licht gehalten worden, ſorweit es ohne Stohrung
der Gaſte geſchehen kann, zu unterſuchen, und dadurch ei—

ner jeden Gefahr vorzukomien. Ee

B Wer



(10)
A der fich hierunter einer erweißlichen Fahrlaßigkeit zu

Schulden bringt, ſolt nach der Große derſelben, willkuhrlich
in Strafe genommen werden.

e

g. 9a.Ev wie ein jeder Haußbefitzer im Sommer bey ſchweren Ge

wittern, ein mit Waßer angefulltes Faß vor-oder in ſeinem
Hauße; wahrend der!ganzen Petri Pauli Meße aber, wenn
gleich keine Gewitter zu befurchten ſind, in dem Hofe bey
einem alten Schock Strafe, in Bereitſchaft zu halten
verbunden! iſtz alſo ſind die Gaſtipirthe insbeſondere bey
doppelter Strafe darzu verpflichtet.

J T

9lb.Auch hat ſich hen ſchweren Goritteyn, uſte mdaen ſain

Tage oder in der Nacht entſtehen, der Wachtmiiſter nebſt
dem Marktvoigte, der Halfte der Stadtſoldaten, dem Tam
bour, Raths Zimmer! und Mauermeiſter, Oeßenkbehrer, Zie
geldecker, Wieſenaund Feldvoigt, .dem Zippler mit ſeinen

eutrn, den Nathtwichtern, dem; Cummerey und Gerichts
diener und den Marktkehrer untern Rathhanße, der jedes
mahlige Rathsdiener aber beh den das Directorium haben
den Herrn Oberburgermeiſter oder Burgermeiſter, einzufin
den, dieſer Obliegenheitiauch bey einer entſtehenden Feuers—
brunſt ſich auf das punotlichſtacgn entledigen.

in eh cthririntnn uz
ya .t e ee e 4— 1 21414 7n ſ—
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8. D.Nicht nur beh wurklicher Feuersgefahr, ſondern auch beh
in der Nacht entſtehenden Gewittern, ſollen die Gaſthéfs—
Beſitzer gehalten ſeyn, die vor den Gaſthofe an deßen Ein—
gang anzubringende Laterne; deren wenigſtens eine vorhan—
den ſeyn ſoll, anzuzunden, widrigenfalls aber, duß ſie zur
Verantwortung gezogen werden ſollen, gewartig zu ſeyn.

G. i.Da auch wahrend der Petri Pauli Meße die Anzahl der eind
zukehrenden Fremden nicht germg! zu! ſehn pfleget, mithin
inr den Gnſthofen eben uni deswüllen micht wenig Gefahr,/ in
Kuurckſicht guf Feuer und Licht zu befurchten iſt;: So wird zu
derenBerputung hiermit feſtgeſetzet, daß ein jeder Gaſthofs—
Befitzer werbunden ſeyn ſoll, einen ordentlichon Mann welcher
des Nachts lebiglich auuf Feuer uilb Licht genau zu ſehen hat,
an; unehmen und ſolchen wenigſtens Acht Tage vor det Mieße

E. E. Rath zur Genehmigung vorzuſtellen.
gWboer ſhlches ünterlaßt ſoll durch obrigkeitliche Zwanasl

mittel darzu angehalten aurh nach Beflnden mit einer Geld
Buße von Funf. Thulern ebeleget werden. u5 Ti

2

geo i2.
Soll ein jeder Gaſthofsbeſitzer bey zweyh alten“ Schock

Sirafe verbunden ſeyn, zwey tuchtige Handſpritzen in einer
dergeſtauigen Bireitſchaft zu halten, doß ſglthe ben. entnne

Br  feudet
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612)
bender Feuersgefahr in den Gaſthofen zum Loſchen gebrau—

chet werden konnen.
»Evbven dieſe Verbindlichkeit ſoll

Von atten. Handwerkern welche ilü. Feuer arbeiten, als
Schmüedten, Schloßern, Topfern, Rothgießern, Gold—
ſchmiedten und dergleichen erfullet und in jeder Werckſtadt
eine tuchtige Handſpritze nebſt/ zwey guten zum Lorchen
brauchbaren Eymern angeſchaft und erhalten, dieſe. Obliegen
heit auch .auf die Aypthecker, Brau und Malz Häuſer, Be
cker ,„„Brandeweinhrenznet und Fleiſchhauer erſtrecket; alles
Schwefetziehens undzder Zubereitung und Verfertigung der
Schwarmer, Raqueten und anderer zu einen Feuerwercke
gehorigen. Stucke.ſich gantzlich in der Stadt enthalten, auch
von ſetztern kein  Vorrath in den Haußern aufbewahret
werden

Diejenigen!welche bet in dieſen ſoben feſtgeſetzten Ob
liegenheit entgegen handeln, ſollen in eine Strafe von Zwey
alten. Schocken in den erſtern, von Funf und Zehen
Thalern aber in den letztern Fallen genömmen werden.
Urbrigens bleibet es wegen verbothener Aufbewahrung des

Pulvers, bey demjenigen, was in der Policey-Ordnung
hieſiger Stadt feſtgeſetzet worden.

—l

Kin jeder ſoll fich beh der Nhrht der bey ſpaten Abend unter

Licht,

I— t 4
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Er13)
Licht, nicht weniger bey ſtarken Winde, des Seifenſiedens,
Lichterziehens oder gießens auch Brandeweinbrennens ganz

lich enthalten. Jn Fallen aber wo dergleichen entweder gar
nicht anders als mit betrachtliichen Schaden und Verluſt
unterlaßen werden kann, wird eine beſtandige Wachſamkeit
und die genaueſte Aufſicht ernſtlich hiermit empfohlen.

F. I5.
Dahingegen ſollen die Bottger das Aufbrennen der Faßer,
die Seiler eine jede Arbeit in Hanf, Flachs, oder Werg, bey
Licht, in der Nacht und bey ſtarken Winde ganz unterlaſſen,
dieſer Verbindlichkeit ſind auch diejenigen, welche bey ihrer
Handthierung Wolle auszuklopfen genothiget, auf das genau
eſte nachzukommen ſchuldig, widrigenfalls aber dieſelben in
eine Strafe von Zwey Neuen Schock genommen werden

ſollen. Da auch
gG. 16.

die Erfahrung bewieſen, daß durch den Gebrauch holzerner
Spucknapfe nicht ſelten Feuers Gefahr entſtanden iſt; So
werden ſolche ſowohl den Gaſtwirthen als allen ubrigen
Haußbeſitzern und Einwohnern fur die Zukunft bey Ber
meidung eines alten Schocks Strafe, ganzlich unter—
ſaget, und wird dargegen der Gebrauch der kupfernen, oder
aus andern Metall verfertigten oder auch der toöpfernen an—

gerathen.

8. 17.
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J. 17.

Das Aufſchutten der Kohlen und Aſche, es mogen erſterk
ausgedampft ſeyn oder nicht, ſoll in Zukunſt bey Funf
Thaler Strafe unterbleiben, vielmehr ein jeder verbunden
ſeyn, ſowohl die Kohlen als die Aſche nirgends als in Kellern
oder Gewolben oder ſolchen Behaltnißen, welche Feuerfeſte
gebauet ſind, und wo nicht die geringſte Feuers-Gefahr zu
befurchten iſt, aufzubewahren.

Zu den nicht wenig gefahrlichen Gewohnheiten, ge—
hoöret auch.

s.
der Gebrauch der Kohlen Topfe, mit gluhenden Kohlen anẽ
getullter Bettwarmer und heiß.gemachter Ziegeln und Back—
ſteine. Wiewohl nun der Gebrauch der erſtern im freyen,
wie Beyſpiels wegen im Winter auf dem Markte jedoch nicht
anders als wenn ſie mit einer Sturze verſehen ſind, noch
fernerhin geſtattet wird? So rhird doch derrn Gebrauch nebſt
den Bettwarmern und heiß gemachten Ziegeln, Back oder
andern Steinen bey einem Neuen Schock Strafe hiermit
unterſaget. Te

*ü

SG. ih.“..äBeym ſieden des Firnißes, Vietriols, Specks, Schmeres

und andern Fettes iſt die großte Behutſamkeit anzuwenden,

ſolches niemahls bey lodernden Feuer, ſondern auf gluhenden
Kohlen vorzunehmen, auch im. Fall der Entzundung, nie

mahls



E15)
mahls des Waßers zum loſchen, ſondern lediglich der Aſche
zum ausdampfen ſich zu bedienen.

g. 20. uu
Da auch in hieſiger Stadt hauptſächlich in Winter, bey an—
haltender Källte, Mangel an Waßer zu entſtehen pfleget; So
wird ein jeder Hauß-Beſitzer, ohnerachtet es ſchon zu ſeinen

eigenen Beſten gereichet, hiermit angewieſen, zur gemeinen
Sicherheit bey einer etwan entſtehenden Feuersbrunſt, die
Plumpen in denen Haußern wieder das einfrieren ſo viel
nur immer moglich iſt, ſorgfältig zu verwahren.

Demnachſt ſollen

in ai.die Seiler bey einer Strafe von Zehen Thatern, in der244

Stadt Pech-Fackeln zu verfertigen oder Schmiere und Theer
zu ſieden, ſich zu enthalten ſchuldig feyn, maaßen ſie hier—
mit ausdrucklich angewieſen werden, dergleichen Arbeiten

außerhalb der Stadt an einem hierzu ſchicklichen Orte zu
verrichten.

2 J J

1 J

Cap ll.
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Cap. II.

Von den Verhalten und Verbindlichkeiten der Nach—
barn und anderer Perſonen welche Ungebuhr—

niße wahrnehmen woraus Feuers-Gefahr
entſtehen kann.

S. 22.
Da es eine durch die Erfahrung beſtatigte Wahrheit iſt, daß
nicht ſelten dadurch, wenn Nachbarn und andere Perſonen,
welche bey andern Unvorſichtigkeit mit Feuer und Licht oder
Handlungen welche dieſer Verordnung zuwider ſind, wahr—
nehmen, ſolches in Zeiten behorigen Orts anzeigen, Feuers—
brunſte verhutet worden; So wird ein jeder hiermit ange—
wieſen um ſo vielmehr auf dergleichen Ungebuhrniſſe ein
wachſames Auge zu haben, jemehr die Sicherheit einer gan
zen Stadt und ſeine eigene davon abhanget.

Zu dem Ende ſol

23.
ein jeder, welcher bey andern entweder Unvorſichtigkeiten mit
Feuer und Licht, oder Handlungen welche dieſer Feuer-Ord—
nung zuwider ſind, oder eine Fehlerhafte Einrichtung an ſol—
chen Orten, wo Feuer gehalten wird, wie z. B. an Oeßen,
Oefen, und Werkſtatten der Schmiedte, Schloſſer, Seifen—
ſieder und anderer Perſonen, welche mit- und in Feuer ar

vbeiten,



(617)
beiten, wahrnimmt, verbunden ſeyn, ſolches E. E. Rath
anzuzeigen, damit die erforderlichen Maaßregeln deswegen

genommen werden konnen.

Derjenige welcher

g. 24.*erweißlich eine dergleichen Anzeige unterlaßet, ſoll mit Eine m

Neuen Schock Strafe beleget, derjenige aber, welcher
hierunter ſeine Schuldigkeit nachtommt, mit Verſchweiqung
ſelnes Namens, der Halfte der auf das angezeigte und befun—
dene Ungebuhrniß geſetzten Strafe, theilhaftig werden.

Won demn Verhalten der Nachtwachter.

uti 25.Die Nachtwachter ſollen der ihnen ertheilten beſonderen ln—
ſtruction auf das genaueſte nachgehen, mithin ſchuldig ſeyn,
wenn ſie in der Nacht in tinem Hauße einen ungewohnlichen
Ranuch und Geruch, oder eine ſtarke Erleuchtung oder großes
Getoſe, und ein auffallendes hin- und herlaufen bemerken
ſollten, von dieſem alleni, obne den geringſten Anſtand, die
ertorderliche Erkundigung einzuziehen, jedoch hierbey die no
thige Vorſicht; und Beſcheidenheit zu heobachten.

.d 2

g. 26.Derjennige Nachtwachter welcher hierunter ſeine Schuldigkeit

vernachlaßiget, ſoli witkuhrlich in Strafe genommen oder

—C nachn



(18)
nach Befinden ſeiner Stelle gar verluſtig werden. Derjenige
HaußBefitzer aber, welcher dem Pachtwachter auf das von
ihm beſchehene Anklopfen nicht ſoaleich die Thur ofnen und
Rede und Antwort von dem Rauche, Geruch, Getoſe und
Auflauf oder ſtarken Erleuchtung in ſeinem Hauße, geben
wird, ſoll in Ein Reues Schock Strafe genommen
werden.

g. 27.Sollten die Nachtwachter hingegen des Nachts wurklich eine

Feuersgefahr wahrnehmen; So ſind ſie ſchuldig ohne allen
Anſtand, an dem Hauße, bey den Nachbarn und in der Ge
gend, wo ſich ſelbige ereignet, Lerm zu machen, an die
Hauß-Thuren anzuklopfen, ſodann aber eilends ſolches der
Wache unter dem Rathhauße zu melden, damit deſto ſchleu
nigere Hulfe und Rettung gefchehen möge.

Cap. IV.
Von Einrichtung der Eedaube und der geuerſtatte

in denſelben.
g. as. I.,

Alle nene Gebaude ſollen nach Borſchrift derer! ins Land  er

gangenen hochſten Generalien insbeſondere aber derer wegen
Einrichtung der Brandverſicherungs-Societaer untern 1oden
Novbr. 1784. und arn Nopbr. 1786 erlaßenen Mandate
gingerichtet, die Dacher nicht mit Schindeln ſondern mit Zie

geln



619)
geln gedecket, auch die Giebel nicht mit Bretern ausgeſchlagen,
ſondern ausgemauert, oder wenigſtens verblendet, auch da—
hin geſehen werden, daß die noch vorhandenen Schindel—
Dacher und breterne Giebel ſo viel moglich ſowohl innerhalb
der Stadt als in den Borſtadten, abgeſchaffet werden.

Dahero ſoll

g. 29.
ein Zimmermann, er ſeyh Meiſter oder Geſell welcher ſich un—
terfangen wird, entweder ein neues Gebaude init Schindeln
zu decken, oder bey einem alten, deßen Dach durchaus ſchad
haft iſt, und alſo eine ganz neue Dachung erfordert, das
Eindecken mit Schindem zu bewerkſtelligen, ſoll mit einer
Strafe von Zehen Thalern beleget, der Beſitzer des Ge—
baudes aber zu Wiederabnehmung der Schindeln und Ein—
deckung mit Ziegeln durch Obrigkeitliche Zwangemiitel ange
halten werden.

J

SG. 30o.
Alle Feuermauern ſollen ſteinern oder wenigſtens von Leim
ziegeln aufgefuhret und nicht das geringſte Holz mit eingezo
gen werden.

WMußen die Feuermauern aber geſchleiſt werden; So
ſoll das Trageband mit Kniebandern verwahret auch bey de
ren Fuhrung durch die Kehlbalken, mit einem gemauerten
Fuße auf Holz gefaßet, die Balken aber ſo von außen auf
die Feuermauer ſtoßen, auf eine Viertelelle verklebet, und
wenn genugſamer Raum hierzu micht vorhanden, durch

C2 Wechſel



halten und: annt  tůchtigen Ofenthurchen zu verſehen, auch wo
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(20)
Wechſel gefaßet werden. Jin Fall aber Feuermauern durch
Zimmer, daß ſolche nicht abgeſetzet werden konnen, zu fuh
ren, muſſen ſolche jedesmahl' von den Maurern bezeichtiet
ſevn, damit kein Diebel oder anderes Holzwerk in ſelbige ein—
geſchlagen werde.

g. Z1I.
Nicht. weniger ſollen die Feuermauern nach Vorſchrift des
untern i geen Febr. 1775 die auf den Dorfern zu beobach—
tende Feuer-Ordnung betrf. ergangenen hochſten Mandats
und deßen 6. ſ. wenigſtens eine Elle weit und eine Elle

hoch uber den Forſt des Gebaudes aufgefuhret, auch wo
moglith nit Vorſchiebern oder Klappen von ſtarken Eiſen
blech verſehen werden.

ĩ G. 32.
a

Von denen Oefen, Heerden und andern Feuerſtätten,. ſind,
wo es moglich. drey Ellen breite, vier Ellen hohe und ein

Schuh ſtarke Brandmauern wenigſtens aufzufuhren, oder
wo dieſes nach vorhergẽgangnrt  Obrigteitlichen Beſichtigung
nicht geſchehen kann, andere VBerwahrung zu beſorgen.

uee Z3z.Jn den Stuben ſind unter die Oeſen keine Dielen zu brin—14

gen, ſondern:an deren Statt, Ziegelſteine oder breite Bruch—

fteine, welche Planer genennet zu werden pflegen oder auch
degoßenes Eſterich einzulegen, die Oefen in  guten Stande zu

in
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in der Stube eingeheitzet zu werden pfleget, den ſteinernen
Boden oder den von Eſterich wenigſtens drey viertel Ellen
uber den Raum des Ofens an der Seite, wo das Thurchen
iſt, hervor zubringen oder ſtatt deßen eine ſtarke Blatte von
Eiſenblech daſelbſt zu befeſtigen.

g. 34.
Ob nun wohl der Gebrauch der Wind e Oefen noch ferner—
hin verſtattet wird; So ſoll dennoch ein neuer Wind-Ofen
nicht anders als mit Obrigkeitlichen Vorbewuſt, und nach
deren vorhergegangener Unterſuchung geſetzet, und die Roh—
ren nicht durch Holzwerk, ſondern lediglich durch ſteinerne
Wande in die Feuermauern, keinesweges aber in die Hofe
oder auf die Straßen gefuhret, ſolche vom Ruße fleißig gerei
niget und mit einer Klappe verſehen, ubrigens aber alles
dasjenige was wegen der Oefen vereits verordnet worden,
auf das genaueſte beobachtet werden, wobey jedoch mit dem
Einheitzen die genaueſte Vorſicht zu beobachten, anempfoh—

ten wird.

4 g. Zz.Sollte ein Haußbeſitzer eine Rauchkammer in ſeinem Hauße
anlegen wollen; So ſoll dieſes nicht anders als mit Obrig—

 tl'cher Erlaubniß und nach vorher gegangener Beſichtigung
eintgeſchehen, die Rauchkammer ſelbſt aber entweder auf dem

Boden oder wenigſtens in dem oberſten Stockwerk angeleget,

von der Feuermauer abgeſetzet, entweder gewolbet, oder wo
das Gebaude das Gewolbe nicht tragen mochte, mit Back—

ſteinen
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ſteinen oder wenigſtens mit Leimenziegeln aufgefuhret, nicht
weniger eine Thur von Eiſen oder inwendig wenigſtens mit
ſtarken eiſernen Blech beſchlagen angebracht, auch der Fuß—
Boden mit Pflaſterſteinen beleget werden.

g. 36.
Derjenige welcher denen 30. 31. 32. 33. 34. und 35.
enthaltenen VBerordnungen auf irgend eine Weiſ- zuwider
handelt, ſoll nach Befinden mit 5. 10. 20, Thalern Strafe
beleget werden

S. 372.Da auch in der Policey Ordnung hieſiger Stadt die Anle
gung neuer Scheunen innerhalb der Ringmauern an ſolchen
Orten, wo vorher dergleichen nicht geſtanden, bereits unter—
ſaget iſt; So wird dieſas Verboth nochmahls anthero wie
derhohlet.

g. 38.
Soll niemand ſich unterfangen, Flachs, Hanf, Wolle: oder
andere leicht Feuerfangende Sache nahe bey den Oefen auf—
zubewahren, am allerwenigſten aber ſolche oder Holz in ſelbi
gen oder in den BackOefen zu dorren, unter der ausdruck—
lichen Berwarnung, daß derjenige welcher auf irgend eine

Weiſe därwider handelt, nach Befinden in 5. 10. Thaler
und eine hohere Strafe verurtheilet werden ſoll.

g. 39.
Holzund Reißigſtoße ſind von denenjenigen Orten, wo ae—

wohnlich
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wohnlich Feuer gehalten zu werden pfleget, zu entfernen, in
den Kuchen und Feuerſtatten aber, ganz und gar kein Reiß—
Holz, von anderem Holze aber nur ſo viel als auf einem Tag
verbraucht zu werden pfleget, aufzubewahren. So wie die,
ſes nun hauptſachlich auf Heu, Stroh, Grummet und an—
dere getrocknete Futter-Krauter ausgedehnet wird; Alſo
wird auch

ſ. 4o.
Das ſchon  ſeit langen Jahren in hieſiger Stadt ergangene
Verboth, das Rubſenſtroh einzufuhren, nochmahls anhero
wiederhohlet, wie denn auch die Thorwachter, daß ſie der—
gleichen nicht einlaßen durfen, ihre beſondere lnſtruction er—

halten haben.

Cadp. V.
Von Abſtellung der Mißbrauche auf den Straßen.

G. 4t.
Da auch dadurch, daß, wenn mit Stroh, Heu, Getreyde
und anderen Feuerfangenden Materialien beladene Wagen
auf offentlicher Straße hauptſachlich zur Nachtzeit, ſtehen
bleiben, Feuersgefahr zu beſorgen iſt; So wird ſolches hier—
mit bey einem Neuen Schock Strafe unterſaget; Uiber—

haupt aber
F. 42.

ein jeder angewieſen, keine leere Wagen und Karren auf den
Straßen in der Stadt, bey gleichmaßiger Strafe, haupt

ſachlich

 an
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ſachlich in der Nacht ſtehen zu laßen, wodurch beh einer ent—

ſtandenen Feuersbrunſt die Loſchungsanſtalten verhindert

und gehemmet werden.
Eben dieſes Verboth wird auch auf das Holz, den

Miſt, und, Schutt ausgedehnet und daß die Straßen da—
durch verſperret werden, ernſtlich unterſaget.

Jedoch wird den Gaſtwirthen, in ſoferne das bey ih
nen einkehrende Fuhrwerk in den Hofen nicht Platz genung
hat, fernerhin geſtattet, ſolches auf der Straße ſtehen zu
laßen.

Sie werden aber auch ernſtlich. angewieſen, dahin zu

ſehen, daß die Straßen, ſo wenig als moglich dadurch per
ſperret und die Gabeln niedergelaßen werden, nicht weniger
daß jedesmahl eine Laterne, brn einem neuen Schock
Strafe, dabey ausgehanget werdt.

Cap. VI.
Von Reinigung der Feuer Oeßen, Pflichten der

DOeßenkehrer und Beſichtigung der Feuerſtatte.

h. q3.
Da auch dadurch, daß die Feuer-Oeßen, entweder nicht ge
horig oder zu rechter Zeit, gereiniget werden, keine geringe
Gefahr einer daher entſtehenden Feuersbrunſt zu beſorgen
iſt; So wird ein jeder Haußbeſttzer hiermit angewieſen, die
in ſeinem Hauße befindlichen Oeßen wenigſtens zwevmal

jahrlich
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zahrlich kehren zu laßen, dahingegen dieienigen Hauß-Befſi—
tzer, welche ſehr ſtark zu feuern pflegen, zu ihrer eigenen und
gemeiner Stadt Sicherheit bedeutet werden, das Kehren
der Oeßen, ſo ofte ſie es ais gute Haußwirthe fur nothig
halten, wiederhohlen zu laßen.

Sollte aber
g. 4d.

ein ſehr harter Winter eintreten, wo eine ſtarke Feuerung
erforderlich iſt: So ſoll dieſes Oeßenkehren wahrend des
Winters gegen die Adventzeit und gegen Faſtnachten mithin
zweymal vorgenommen werden.

Dahingegen ſind

J. 45.die Beſitzer der Brauhaußer, die Schmiedte, Scifcuſieder,
Brandeweinbrenner, Becker und uberhaupt alle diejenigen,
welche in ſtarken Feuer zu arbeiten pflegen, die Oeßen ihrer
Werkſtatt weniſtens des Jahres vier mahl kehren zu laſſen
vorpflichtet. Wer

6. a6.
dieſer Berordnung zuwider handelt und ſeiner diesfallßigen
Obliegenheit nicht nachkommt, ſoll nach Befinden in eine
Strafe von einem auch zwey Neuen Schocken genom—
men werden.

7. 1

8. a47.Das Kehvren der Feuer Oeßen ſoll durch den verpfüchteten

D re J Deßen

.4
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Deßenkehrer-Meiſter, mit aller Treue, Sorgfalt und Ge—
nauigkeit beſorget, durch tuchtige Geſellen und Jungen in ſei
ner Gegenwart verrichtet und dahin geſehen werden, daß
ver Ruß wohl abgeſcharret und nicht obenhin gefeget, jedoch
auch der Schlot durch ubermaßiges Hacken und Klopfen
nicht beſchadiget werde.

g. 48.Der. FeuermauerVK—ehrer ſoll ſchuldig und gehalten ſeyn uber

die jahrlich zu kehrenden Feuer-Oeßen, ein beſonderes ge
naues Regiſter zu halten, damit diejenigen, welche ihre Feu
ermauern kehren zu laßen ſauinig ſeyn, zur Verantwortung
und gebuhrender Strafe gezogen werden konnen.

in 49.Der Feuermauer Kehrer ſoll ſich an Feg  und Kehrung der
Feuer-Orßen von den  Beſitzern der Haußer oder den Mieth
leuten in denſelben ohne hinlangliche Urſachen nicht hindern
Aghen ſondenn ſolche in behdriger Ordnung vornehmen,
die Leuüte aber auch nicht uberietzen ünd bey willkuhrlicher
Strafe keinen ungebuhrlichen Lohn fordern. Sollten

g. o.
2 9ſich nun bey Vintation der Feuerſtatte unreine Feurrmauren

vorfinden oder gar eine FeuerOeße in Brand gerathen;
So ſoll nach vorhergegangener Unterſuchung, von dem di—
hierunter begangeny Fahrlaßigkeit ſich eigentlich herſchreibet,

entweer der Eigenthumer oder! Beſitzer des Hanßes oder
iguch der Miethmann nuch der Große ſoiner Fahrlaßigkeit,

oder
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oder Falls ſolche dem Feuermauren, Kehrer nur zur Laſt
fallen ſollt um Zwey, Drey und mehrere Neue Schocke,
oder auch mit Gefangnißſtrafe beleget werden. Auch ſoll

g. glI.
der Oeßenkehrer, ſobald er Ljine ſchadhafte oder fehlerhafte
Feuermauer, woher Feuersgefahr zu beſorgen ware, wahr—
nehmen ſollte, ſolches dem Eigenthumer zur Abſtellung, nicht
weniger der Obrigkeit ohne Anſtannd anzeigen, damit die er
forderlichen Maaßregeln deswegen in Zeiten genommen wer
den fonnen.

Daferne er aber ſeiner Schuldigkeit hierunter nicht
nachkommen ſollte; So ſoll derſelbe in eine Strafe von Eie
wen Neuen Schocke genommen werden.

g. z2.
Die Feuerſtatte ſollen nach der bisher ſtatt gefundenen Ein—
rithkung noch fernerhin von einem Deputato E. E. Rathd
imit Zuziehung eines Gaßenmeiſters, Maurer?und Zimmer
meiſters, auch des Oeßenkehrers jahrlich zweymal und zwar
im Fruhjahr und Herbſte auf das genaueſte, ohne Anſehen
der Perſon unterſuchet, und dabey die Mangel und Gebre
chen ſorgfaltig aufgezeichnet werden, damit ſolchen entwrder

abgeholfen, oder wider diejenigen, welche ſich einer Fahr
laßigkeit ſchuldig gemacht haben, gebuhrend verfahren wer

den kann. l.De
v t ÊÊt 2 5  2  t 9
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Cap. VII.41

Von Anſchaffung, Einrichtung und Erhaltung des
Feuergerathes.

ſ. 53.Da die Anſchaffung der Feuergerathſchaften eine ganz unuin

ganglich noöthige Anſtalt iſt; wenn unter Gottes Beyſtand
eine Feuersbrunſt entweder ſofort in ihrer Geburt erſticket,
oder ſo derſelben Einhalt gethan werden ſoll, daß daraus
kein zu großes Ungluck entſtehen kann; So iſt dahin ſorg
ſatig zu ſehen, daß eine hinlangliche Anzahl von tuchtigen
Feuerſpritzen  Sturmfaßern; Feuerleitern und Hacken, auch
Feuereymern angeſchaffet, und da dergleichen vorhanden, in
einen guten und brauchbaren Stande erhalten werden.

Zu dem Ende ſollen die in dem dieſer FeuerOrdnung beyzu
fugenden Berzeichniße enthaltene Feuergerathſchaften, mit
jedem Biertel Jahre von dem jedesmahligen Herrn Camme
rer auf das genaueſte unterſuchet, die Mangel und Gebre
chen angezeiget und dahin geſehen werden, daß ſolchen ohne
allen Anſtand ahgeholfen, das Schadhafte ausgebeſſert und
alſo das ganze Feuer Gerathe in einem beſtandigen guten
und brauchbaren Stand erhalten werden. Jn dieſer Ruck
ficht werden auch

g. 55.Die Obermeiſter eines jeden Handwerks ernſtlich angewieſen,

die
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Vie Feuer-Doſen oder Sturm-Faßer, auch Feuer-Eymer,
in einem beſtandigen brauchbaren Stande zu erhalten, wi—
drigen Falls aber, daß wenn daran bey Viſitation der Feu—
erſtatte, Mangel vorgefunden werden ſollten, gewartig zu
ſeyn, daß ſie in ein Neu Schock Strafe genommen
werden.

g. 56.
Da nun hauptſachlich des Feuer-Gerathes Erhaltung von
dem guten Zuſtande der Orte, wo ſolche aufbewahret wer—
den, abhangt; So ſind bey Reviſion des Feuer-Gerathes,
die Spritzen-Hauſer und ubrigen Behaltniße jedesmahl ge—
nau zu unterſuchen und wenn ſich eine Baufalligkeit vorfin
den ſollte, ſolcher ſchleunigſt abzuhelfen, damit durch die
Witterung an den Feuer-Gerathe kein Schade verurſachet,
und ſolches bey entftebender Feuers Gefahr nicht unbrauch

bar gemacht werde.
Zu dem Ende iſt

g. 57.darauf zu ſehen, daß die Feuer-Hacken hauptſachlich aber
die Feuer-Lettern in einem tuchtigen Zuſtande ſich befinden,
weil ſonſt im entgegen geſetzten Fall außer dem Nachtheil, der
bey einer entſtehenden Feuers-Gefahr daher erwachſet, vor—
zuglich die Schadhaftigkeit der letzteren, zu Leib und Lebens—
GBefahr der arbeitenden Veranlaßung geben kann.

G. G8 a. 2

Damit bey einer entſtehenden Feuers, Gefahr. ſo viel. moglich
ein einn

—ñ 4
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einem jedem Aufemhalte vorgebenget werde, welcher nicht
felten aus der unoröentlichen Aufbewahrung der chlüßel zu
den Behaltnißen des Feuer-Gerathes zu entftehen pfleget;
So ſollen zu jeden Spritzenhauße Vier Schlußel in einer
veſtandigen Bereitſchaft, und einer davon in der Cammerey,
der zweyte bey dem Director der Spritze, der dritte bey dem
Rohrmeiſter, der vierte hingegen bey einem in der Nahe
wohnenden Burger, befindlich ſeyn.

g. g8b.
Uibrigens ſoll ein jeder Haußbeſitzer verbunden ſeyn, einige
gute Eymer oder Waſſerkannen, einen oder mehrere mit
Waſſer gefullte Kiebel, eine oder mehrere gute lange Leitern
und eine Handſpritze in einer beſtandigen Berditſchaft zu hal

ten, und daß dieſem nachgegangen werde, bey Beſichtigung
der Feuerſtatte mit Aufſicht gefuhret werden. 4

Cap. VIII.Von Probirung der Feuerſpritzen und Anſtellung det

l

de

dabey erforderlichen Perſpnen.

JADie Feuerſpritzen ſollen in jedem Jahre zweymahl, nehimlich

iin Monath May juind im Monath September 'auf deni
Markte peobiret, dabey zuforderſt von dem Director unb
Condireetor mit Zuziehung des Rohrmeiſters und eines Roth
gießers:eine jcde ihmne zur Dureation ubergebene Spritzt. gke

ti..i J nau
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nau unterſuchet und denen daran wahrgenommenen Man
geln und Gebrechen abgeholfen werden.

Da nun

g. 6o.
dieſe Probirung der Feuerſpritzen eigentlich eine Vorubung
auf dem Fall feyn ſoll, wenn eine Feuersbrunſt ausbrechen
ſollte; So hat ein jeder Burger, dem hierbey eine Verrich—
tung oblieget, und welcher darzu beſtellet worden, ſich dabey

finzufinden, die ihm obliegende Verrichtungen punktlich zu
thun, und davon ohne vorhergegangene hinlangliche Entſchuf
digung bey Vermeidung eines alten Schocks nicht weg
au bleiben.

g. Gt.
Bey Zutheilung der Verrichtüngen vbey einer jeden Spritze,
foll vorzuglich darauf geſehen werden, daß die Perſonen, wel—
che darzu nothig ſind, nicht aus einem Viertel der Stadt,
ſondern aus verſchiedenen VBierteln nach einem richtigen Ver
haltniße, in Gemaßheit eines hieruber zu fertigenden Berr

zeichnißes erwahlet und genonimen werden, damit wenn einer
ddder der andere durch die ihm nahe ſeyende Feuersgefahr, ſei

ne Obliegenheit nachzukommen verhindert wird, doch wenig
ſtens die ubrigen ihre Pflichten zu erfullen im Stande ſind,

Damit nun
g. G2.

Niemand init der Unwißenheit ſeiner Verrichtungen fich ent
ſchul



Strafe gezogen werden konnen.

632)
ſchuldigen, vielmehr ſolche auf das genaueſte wißen kann;
So ſollen von jetzt an gewiße Feuerzeichen von Blech oder
Meßing worauf die Nummern der Spritze, zu welcher ein
jeder Burger gehoret, und die Verrichtung, welche ihm da—
bey oblieget, bemerket oder geſtochen iſt, gefertiget und un
ter die Burger vertheilet werden.

g. Gz.
Dieſe Feuerzeichen ſollen, es ſey bey Probirung der Feuer—
Spritzen oder bey einer wurklich entſtandenen Feuersbrunſt,
an die Directores oder Condirectores derjenigen Spritze,
worzu ein jeder gehoret, bey Zwe y Neuen Schock Stra
fe jedesmahl abgegeben werden, damit um ſo viel eher, wer
ſeiner Schuldigkeit nachgekommen iſt oder nicht, uberſehen
und die Ungehorſamen oder Saumſeeligen zur gebuhrenden

J 50
g. 64.

Dieſe Einrichtung mit den Feuerzeichen wird auch auf alle
andere Burger, weiche bey den Soritzen keine Verrichtun
gen haben, ſondern die Wache bey dem Feuer oder in dem
Rathhauße oder aber an einem andern Orte, wo ſie nothig
iſt, haben und darzu oder zu Herbeyſchaffung des Feuerge
rathes, beſtimmt ſind, hiermit ausgedehnet, und feſtgeſe
tzet, daß ein jeder ſein Feuerzeichen an den commandirenden
Vorgeſetzten, bey ebennnßiger Strafe abzugeben, verbunden
ſeyn ſoll.

Ineoue J

1
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g. Gg.8

Da in hieſiger Stadt zur Zeit Bier große Spritzen welche
mit No. 1. 2. 3. 4. bezeichnet, vorhanden ſind, zu deren Be
dienung die erforderliche Anzahl Perſonen, beſtimmt wer—
den muß: So iſt feſtgeſetzet worden, daß bey einer jeden
dieſer Spritzen zwey Duirectores aus des Raths Mitteln,
Und zwey Condirectores auüs der Kaufmanſchaft, ferner

a.) zu Eingießung des Waſſers 12 Perſonen.

b.) zum Drucken und Pompen aber 24 Perſonen
ſo wie

c.) zu Direction des Rohrs Z Perſonen aus denen in
Feuer arbeitenden Handwerkern, genommen und

in Bereitſchaft ſeyn ſollen.

n g. Gö.Zu denen hehben  Tragſpritzen woon  die eine ſub No. 6 be—

ſtandig auf dem Thurme der Kirche Set. Wenzel, die andere
ſuh No. 5 aber. in dem Rathhauße ſtehet, werden 1 Director
alis des Raths Mitteln und 1 Condirector, außerdem aber
noch zum Waſſer eingießen 4, zum Driicken 4, und zu Di
rection des Rohrs 2 Perſonen angeſtellet.

g. 67Da der Nutzen der Spritzen bey einer entſtehenden Feuers—J

Gefahr, haupfſachlich von einer zweckmaßigen Direction
derſelben abhangt;. So ſoll, damit dem daher in einem
ſfolchen Fall leicht entſtehenden Mangel, vorgebeuget werde,

E der—H—
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derjenige Director oder Condirector. welcher auf Tag und
Nacht verreiſet, verbunden ſeyn, ſolches den ubrigen bekannt
zu machen.

Sollte aber der Fall eintreten, daß ſammtliche bey
einer Spritze angeſtellte Perſonen eine Reiſe vorzunehmen
genothiget waren; So find ſie ſchuldig, ſolches dem jedes—
mahl regierenden Oberburgermeiſter oder wenn dieſer nicht
anweſend, dem Unterburgermeiſter zu melden.

Zu Herbeyſchaffung der Feuerleitern und Haacken wird eine
Anzahl von 120 Perſonen feſtgeſetzet, welche in Gemaßheit
der hieruber zu fertigenden Specificarion aus den verſchiede
nen BVierteln der Stadt und den RathsVorſtadten genom

5

 g. Gqg.
Da auch in den neneren Zeiten eine ſogenannte Schlauch—
oder Schlangenſporitze angefchaffet worden; So hat man
fur noöthig geachtet von deren Bedienung und der dabey er,
forderlichen Einrichtung beſonders zu handeln

Zur ODirect im der Schlanaenſprise!: werden: Zwey
Perſonen aus des Raths Mitiein und Zweh Coudirectors

aus
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aus der Kaufmannſchaſt erwahlet, von denen zwey bey der
Spritze ſelbſt, zwey aber bey dem Schlauche bieiben und da
hin ſehen, daß theils bey dem Drucken und Pompen, theils
aber auch bey dem Gebrauche und bey der Anwendung des
Schlauchs die genaueſte Ordnung und die erforderliche Sorg—
falt angewendet werde.

g. 70.
Zur Direction des Rohrs werden vier Perſonen erfordert,
welche daferne es nur immer moglich aus den Rothgießern
und deren Geſellen zu erwahlen ſind.

Zum Waſſereingießen iſt hingegen eine Anzahl von
12 Perſonen, zum Drucken und Pompen, 24 Perſonen,
zu Haltung, Leit-und Tragung des Schlauchs aber eine An—
zahl von wenigſtens 120 Perſonen erforderlich, welche letz—
tere aus dem Sehumacher Handwertk, da dieſes das zahlreich—
fte der hieſigen Handwerker iſt, zu nehmen ſind.

i. s. JI.Diejenigen, welche das Rohr dirigiren, haben zuforderſt den
Schlauch auf das ſchleunigſte, jedoch mit der erforderlichen
Behutſamkeit, damit an deuſelben kein Schade geſchiehet, ab—
zunehmen und ſolchen gerade zu legen, damit der Schlauch
ſich nicht verwickeleln und dadurch Aufenthalt in dem Ge—
brauch der Spritze entſtehen kann, uberhaupt aber dahin zu
ſehen, daß die Schrauben ordentlich einpaſſen, auch daferne
MWangel dabey entſtunden, denſelben auf das ſchleunigſte

abzuhelfen.  u
E2 J. 724

a
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Jnsbeſondere hat derjenige, welcher das außerſte Rohr zu
dirigiren hat, darauf Ruckſicht zu nehmen, daß er ſich zweck
maßig damit an ſolche Orte begiebet, wo bey einer entſtan
denen Feuersbrunſt die vorzuglichſte Hulfe geleiſtet werden
kann.

g. 73.
Damit auch nicht zur Unzeit aedrucket und gepompet wird,
wodurch der Schlauch lkeicht zerſprenget und die Spritze ſelbſt
unbrauchbar gemacht werden konnte; So hat einer, der bey
dieſer Spritze angeſtellten Coridirectoren auf den Schlauch
die genaueſte Aufſicht zu fuhren, an denſelben beſtandig auf—
und abzugehen, und wenn gedrucket und gepompet oder
dannt eingehatten werden ſoll; Beftht zu geben.

Das Loſungswort zum Drucken und- Pompen iſt:
kaßt gehen, das zum aufhoren aber: halt ein; deßen ſich
aber außer den Condirector Niemand weiter bedienen ſoll,
damit keine Unordñung! darats enitſtehen tann.

7a.. 7t

Die großte Vorſicht aber muß: dabeh gebrauchet werden, daß

gleich Anfangs nicht zu ſchnell und zu ſtark gedruckt und ge—
pompt, ſondern ſo lange bis ſich der ganze Schlanch mit
Waſſer angefullet: hat, langfam. damit. zu Werke. gegangen
au h auf das genqueſte guf die Loſungaworte, des zu dieſem
Geſchate beſtunmten Conchrectors gemerket werde.

2 5** K. 79.
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76.Bey dieſer Schlangen oder Schlauchſpritze, ſoll auch eine
Parthie Lappen, Werk und Bindiaden in einer beſtandigen
Bereitſchaft ſeyn, welche- bey einer entſtehenden Feuersgeſahr

unter diejenigen, welche den Schlauch halten oder tragen,
vertheilet werden ſoll, damit wenn an denſelben ein Schade
geſchiehet, ſolchem auf das ſchleunigſte abgeholten werden

kann.

76.44
er— 1Da es ſich auch zutraaen kann, daß der Schlauch nicht an

J

ders als durch das obere Stockwerk zum Feuer gebracht und
daämnt der erforderliche Nutze geſchaffet werden kann; So
ſollen ferner einige Autziehſtricke in einer beſtandigen Bereit

ſchaft ſeyn, mittelſt; welchen der Schlauch befeſtiget und auf
die Weiſo hinaufgezogen ſodann aber wicder abgenommen
wird;z Jedoch muß dabey darauf geſehen werden, daß die—
fern Strick an das dußerſte meßingene Rohr beſfeſtiget und

dem Schlauche alſo ſelbſt bey dem Aufziehen kein Schade
zugefuget werde, zu dem Ende ſoll ſich zum nachhelfen einer

oder mehrere holzerner Gabeln, bedienet werden.

G. 77.
Auch ſollen bey dem außerſten Rohr des Schlauchs beſtandig
zwey Perſonen aus dem Maurer- oder Zimmermanns Hand
werke mit ihrem zum durchbrechen oder einhauen erforder—
uchen Handwerkszeige gegenwartig ſeyn, damit ſie an ſolchen
Orten wo es nothig iſt, einſchlagen konnen, und die Schlan

genſpritze

ln

νrn
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genſpritze mit deſto größeren Vortheil gebrauchet werden

kann.

Cap. IX.Von den Verrichtungen der Raths Perſonen, Feuer

Herren und Gaßenmeiſter.

g. 78.
Bey 'einer entſtehenden Feuersgefahr haben ſich die beyden

5 Oberburgermeiſtet daferne ſie vorhanden, nebſt dem jedes—
mahligen Syndieo, Stadtgerichtsſchreiber und Actuario nicht
weniger dem Cammerſchreiber auf das Rathhauß zu verfu
gen, auch die Raths-und. Grrichts Eopiſten dahin zu beſchei

J den, damit von daher, idie zur altgemeinen Sicherheit erfor«
derlichen Anſtalten getroffen werden konnen, wohin auch vonn Zeit zu Zeit von demjenigen, welchem das  Directorium beh
dem Feuer ubertragen iſt, von der ſich vermehrten oder ver

minderten Gefahr. Nachricht gegeben werden ſoll.11 g.7 5 2.1 —ue Ev—Die eigentliche Direction bey dem Feuer wird dein jedesmah—

ligen regierenden Stadtrichter. ubertragen ihm jedes
J mahlige jungſte Asſesſor zugcordnet; Sollten aber bey die

ſem Hinderniße eintreten, ſo tritt der Expraqtor, an ſeine
Stelle Dieſer ſorget fur die bey einer entſtandenen g s

euerbrunſt erforderlichen Sicherheits-Anſtalten, fuchet alles loſe,

Geſindel und ſolche Perſonen welche den Loſchungs, Anſtali
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ten hinderlich ſind, zu entfernen und ordnet das zu Hem—

minz des Feuers erforderliche Em- und Niederreißen der
Haußer an.

G. 80Damit aber die Anordnungen des dirigirenden Stadtrichters
deſto genauer und gewißer befolget werden; So wird dem—
ſelben ein Stadtofficier nebſt 20 Maun Burgern unter dem
Gewehr und drey Unterofficieren beygeordnet, welche deſſen
Befehle und Anordnungen auf das punctlichſte-zu vollſtre
cken haben und die ebenfalls ihre Feuerzeichen erhalten.

g ga.
Dieſe Mannſchaft begiebet ſich ohne den geringſten Verzug

unter das Rathhauß, begleitet ſodann den dirigirenden Stadt
richter an Denienigen Ort· wo eine Feuersgefahr entſtanden
iſt, und richtet ſich genau nach ſtinen Anerdnungen, gehet
Auch nicht. eler von ihren Poſten ab, als bis ſie durch andere
Mannſtchaft, erheiſchenden Falls abgeloſet wird.

g 82.
Außer dieſer Mannſchaft hät! den dirigirenden Stadtrichter

der Raths Zimmermann: und Maurermeiſter nebſt dem
Oeßenkehrer deßen Geſfellen und Jungen auch einige Ziegel—
decker zum Feuer zu begleiten, damit ſte da, wo er ſolches
fur ndthig findet, gebrauchet werden konnen.

g. 83.



(42)
Da ſauch bey kiner entſtandenen Fruersgefahr es  nothwendig

ſeyn will, daß in den von dem Feuer entfernten Orten der
Stadt wegen des Flugfeners und ſonſt Aufſicht gefuhret wer—
de; So werden. in einem jedem Viertel Zwey Perſonen
unter den Namen der' Feuer-Herren angeſtellet, welche in
denen ihnen augewieſeien Vierteln auf dag Flugfeurr genaue
achtung geben und wider die daher entſtehende Gefahr die
ſchlcunigſten Magßregeln ergreifen, auch im Fall ſolche wirk—n Rathhauße verſaminleten Di

D

eg
rectorio ohne Anſtand davon Nachricht geben.

5 g 84 J

Damit nün der durch das Flugfeuer entſtehenden Gefahr
ſogleich abgeholfen und ſolthe gleichſatn in  der Geburt erſti

u cket werden kann; So werden den Feuer Herren in einemil!?. jedem Vierrel!öch! zwey: Petſonen zugeordnet, wovon der
eine ſich!mit rinet Hanbſptine;uder andere aber mit einer

n Art verſehen foltz! unr wamit nothigen Falls  den erforderlichen
Gebrauch machen zu konnen. Hiernachſt ſollen

.n J g. Bg. g ttr. JDie Feuer: Hetren: hauptluchlich an ſolchen: Orten webin der 4

gbind von dem Fener grhet; die: genaueſte Anfficht fuhren
und dafur ſorgen, daß die Kapplocher und, Dachfenſter zu
gemachet auch alte Aeicht Feuerfangende Materialien von den
Boden geſchaffet werden. Zu dem Ende haben

g86
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5 g. 86.

die Feuer-Herren unter keinem Vorwande ſich aus denen

ihnen angewieſenen Vierteln bey Zwan zig Thaler Stra—
fe zu entfernen, ſondern ihre Obliegenheiten um ſo viel mehr
auf das genaueſte zu erfullen, jemehr aus deren Vernach—

Hußigung die Ausbreitung und Vermehrung der Feuersge—
fahr entſtehen kann.

87.
Won denen jedesmahligen 12 Gaßenmeiſtern wird in jedes
deren 5 Thore hieſiger Stadt einer, oder ein anderer ange—
ſehener Burger angeſtellet und denſelben  außer dem daſelbſt
verblribenden Stadtſoldaten eine: Burgerwache von 2 Mann
zugegeben, welcher dahin zu ſehen hat; daß Bettler und an
deres liederliche Geſindel, wodurch die offentliche Sicherheit
hauptſächlich  wey Ausraunnung ind Wegſchaffung der Effee
ten nicht wenig geſtoret wird, von dem Eindringen in die
Stadt abgehalten werden.

Micht weniger haben ·fie Aufſicht zu fuhren, daß von
verdachtigen Perſonen keine Effeeten durch die Thore außer—

halb der Stadt geſchaffet werden, mithin diejenigen welche
damit beſchaftiget ſind, ſorgfaltigſt zu eraminiren.

Auch haben dieſe Gaßenmeiſter die Feuerzeichen von
denenjenigen welche zu Abhohlung des bey einem jeden Tho—

re befindlichen Feuergerathes beſtinnnt ſind, in Empfang zu
nehmen, welche ſolche bey denſelben nach abgewendeter Feu—

ersgefahr ohne Anſtand wiederum abzuhohlen haben.

F Cap. X.



Cap. X.
Von den ubrigen Anſtalten bey einer wurklich ent

ſtandenen Feuersbrunſt.

g. 88.So bald eine Feuersbrunſt entſtehen und von dem Thurmer
auf der Kurche Set. Wenzel die Flamme geſehen werden ſolte,
hat er ſolche durch den Glockenſchlag ohne Zeitverluſt, jedoch
mit dem linterſchiede anzuzeigen. daß wenn das Feuer inner—

n halb der Ringmauren der  Stadt entſtanden iſt, Drey auf
J einander folgende  Schlage gethan, daferne es aber in den

Vorſtadten oder auf der Freyheit ſeyn ſollte, ſolches durch
Zweeyn Schlage angektindiget werden ſoll. Außerdem hataie derſelbe ben Tage Fetuerfahne, in der Nacht aber eine La

i, terne nach derienigen Gegend, auf dem Thurme auszuhan/

uI gen; in welcher die Feuersbrunſt entſtanden iſt. Außer dier
ſem hat ſich derſelbe eines Sprachrohrs zu bedienen, und
mittelſt. deſſelben die Straße uns das Feuer aufgegangen iſt
anzuzeigen.

ue  Micht weniger iſt von dem Stadt -Tambour ſofort2 14

Feuerlarm zu ſchlagen, und auf die Weiſe jedermanniglich
zu ſchleuniger Hulfsleiſtung aufzufordern.

g. 89.
Wey einer entſtandenen Feuersbrunſt iſt der Rohrmeiſter ver
pflichtet, das Waſſer abzuſchlänen und in diejenige Gegend
zu leiten, welche der Geſahr vorzuglich ausgeſctzet iſt.

90o.

ò  qſ òô ä———
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g. 9oNicht weniger iſt in rinem ſolchen Fall ein jeder Haußbeſitzer

verbunden, vor:ſein Hauß ein mit Waſſer angeſulltes Faß,
bey einem Neuen. Schock Strafe, zu ſetzen, auch damit
ſo ofte.es. nusgeleeret wird, fortzufahren.

m G.
Zu Bewachung des Rathhaußes iſt außer den Wachtmeiſter
ein Burgeroffieier mit einem Commando von 24 bewafne
ten Burtern beſtimmnt; welche von dem Directorio auf dem
Rathhauße ihre nahere Beſtimmunh erhalten.

Nicht weniger haben ſech die Nachtwachter nechſt dem

Zippler, dem Feld- und Wieſen Voigt ebenfalls daſelbſt
ohne allen Anſtnnd einzufinden und weiteren Befehl zu er—

warten? iot iiie iαν A
g. 92.

Bey einer entſtandenen Fenersbrunſt iſt vorzuglich auf die
Gicherheit: und Wrhaltug der vffentlichen Gebaude, des Rath
haußes ,wer Airchen: aindiSchulen Brdacht zu nehtnen.
l zu deni. Ehde hat ſith del gjarhs Ziegetdetter nebſt

D Jeinigen Geſellen ſofort auf den Boden unter as Dath der.
Kirche Set. Wenzel!zu begebeti, Leitern umd Haacken zil ſich
zu nehmen, auch bey annahender Gefahr das Duch ſelbſt zu

beſteigen, folches mit Wafſer zu begießen, und alles was
zatr Rettung nothig iſt, ungeſaumt ins. Werk zu richten.

a1 de

4 J ee iiIIIO t  .7

J F 2 gJ. 93.



ſF. gz.
Nicht weniger ſind die Herren Geiſtlichen, in ſoferne ihnenĩ

die Feuersgetahr meht zu nahe iſt, verpflichtet, ſich nebſt den
9. CimbelHerren in die Kirche zu begeben.

Ein gleiches iſt der jedesimahlige Kirchner und der
Stadtpvfeiffer nebſt ſeinen Gefellen auch Organiſten, Calcan
ten und Caßenknechte, zu thun verbunden, und von dielen
Perſonen erforderlichen Falls zu Rettung und Fortſchaffung
der Kirchenbibliothek auch ubrigen Gerathſchaften. die zweck
maßige Anſtalt zu treffeu.

Eine gleiche Verbindlichkeit werden die Herren Schulcollegen
in Anſehuna der Schuibibliothek uber ſich nehmen und ſolche
unter Beyhulfe der erwachſenen Schuler nothigen Fails zu
retten ſuchen.

7

Sollten auch, welches dwch eott gnadigſt verhuten wolle, zu
gleicher Zeit, zwey Fruer eneſtehrm,nſo hat  der dirigirende
GStadtrichter ſofort die nöthige und zweckhudſſige Verfugung
zu treffen, maaſſen wegen einet nicht dimangiüchen Volks
menge eine beſondere Einrichtung in dieſem Fall nicht getrof—
fen werden kann.

2 .4 ĩ 11 e—

C. 5  2l

Damnt nun die Herbeyſchaffuna der Spriuen, Gaſſer doſen

oder Sturmfaßer und Feuerhaacken, auch Feuerleitern, um.

ſo
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ſo vielmehr befordert und beſchleuniget wird; So werden
folgende Belohnungen zugeſichert:

1.) wer zuerſt ſich einfindet um die Spritze aus dem
Spritzenhauße zu ſchaffen, erhät 1Thlr. ggr.

2.) der zweyte welcher ſich zu dieſem Behuf einge—

funden hat, 16 gr.
Z.) wer die erſte Doſe zum Feuer bringet, bekommt

1 Thlr.
4.) der nachſte darauf aber 16 gr.

5.) Wer die erſte Butte Waſſer zum Feuer bringt
16 gr.

SG.) wer die andere Butte Waſſer bringt 8 gr.
7.) welche die erſte Leiter bringen 1 Thlr.

g.) welche die zweyte bringen, 16 gr.
9.) wer den erſten Feuerhaucken bringet, 16gr.

1o0.) wer den zweyten bringet, 8 gr.

Von Aufbewahrung der Effecten bey einer entſtan—
denen Feuersbrunſt und denen dahin abzwe—

ckenden Anſtalten.

ſ. 97.
Zu den durchaus nothwendigen Anſtalten bey einer entſtan
denen Feuersbrunſt, gehoret nun ganz unſtreitig, daß fur

die

*uin
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die Sicherheit der Effecten welche zu einer ſolchen Zeit ausJ „J
geruumet wrrorn, nuf nüt nuibguhht rarr grſorgrrnwervr.

Dieſe Vorſorge ſchranket ſich nun hauptſachlich theils
auf den Ort, wohin ſie zu ſchaffen ſind, theils aber auch
anf diejenigen Perſonen ein, unter deren Aufficht ſfie aufbe—

wahret werden ſollen.

g. gs.
Zu dem Ende werden folgende Orte, als:

1.) der Gottesacker, und die daſelbſt befindlichen

Schwibbogen,
5 2.) das Schutzenhauß und der daſelbſt befindliche

Platz,z.) der leere Platz am Seilergraben hinter der Scharf
J richtereyn. hierzu beſtimmet auch dabey feſtgeſetzet, daß ſohald eine Feu—

Ja ersbrunſt entſtehet, von dem das Commandd unterin Rath—
hauße habenden Burgerqfficier an iedem Ort 8 Mann durch
ihre Ehrlichkeit genugſame bekamnite Burger unterm Gewehr

abgeſendet werden, welche die dahin geſchaften Sachen zu
bewachen und dahin angewieſen werden, daß ſelbige von die
ſen an unbekannte Perſonen auch Dienſtbothen, daferne nicht

der Eigenthumer zugegen iſt, nicht das geringſte verabfolgen
laßen ſollen.

gr. vo.
Zu der Aufſicht fowohl bey dem Ausraumen der Efft l
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zwey unangeſeßene oder auch anſaßige honorirte Perſonen beſtimmt,
welche nach Publication dieſer Feuer-Ordnung durch behufige Vorſtel—
lung der burgerlichen Verbindlichkeiten bey einer entſtandenen Feuers—
brunſt, zu Uebernehmung dieſer Aufſicht Raths wegen zu diſponiren und
bey vorfallender Veranderung andere an die Stelle der abgegangenen aus—

aiumitteln ſind.

g. 100.So wie nun die bey, und wahrend einer ſolchen allgemeinen Noth be—
gangene Untreue und verubte Entwendung allerdings zu der Gattung
ſchwerer Verbrechen gerechnet wird; Alſo wird auch jedermänniglich
bey denen in dem hochſten Mandate vom 7ten Februar 1719 feſtgeſetzten

Strcrafen an Feſtungsbau und Zuchthauß, verwarnet, ſich dergleichen

ganzlich zu enthalten.

Cap. XII.
Von der Einrichtung und den Anſtalten welche nach ge—

dampfter Feuersbrunſt zu treffen ſind.
iuuua.ene 2 g. 1oi.
So bald durch Gottes Hulfe eine Feuersbrunſt gedampfet und geloſchet
iſt; So iſt der Ort wo ſolche geweſen, mit hinlanglicher Wache zu be—
ſetzen auch daſelbſt Zwenh oder mehrere Spritzen, ſo lange zu laßen, bis
nicht die geringſte Gefahr weiter zu beſorgen iſt. Welche Einrichtung
und Anſtalt dem das Directorium bey einer entſtandenen Feuersbrunſt

fuhrenden jedesmahligen Stadtrichter uberlaßen bleibet,

J. 102.Nicht weniger iſt ſodann von den Spritzen-Directoribus dahin zu ſor—
gen, daß die Spritzen nebſt dem ubrigen Feuergerathe wiederum an die
Orte, wo ſie aufoewahret zu werden pflegen, geſchaffet, und durch Aus—
beßterung des ſchadhaft gewordenen, alles ohne Zeitverluſt wiederum in

einem guten brauchbaren Stand geſetzet werde.
ſ. 103.



(l48)
g. 1oʒ.

Endlich ſind ſammtliche Feuerzeichen, wiederum an diejenigen, denen
ſie zugehoren, abzugeben, auch ſodann mit der Unterſuchung und Be—

ſttrafung wieder diejenigen, welche in Gemaßheit dieſer erneuerten Feuer—
Ordnung die ihnen obliegenden Pflichten und Verbindlichkeiten entweder

gar nicht oder nicht behorig erfullet haben, Obrigkeits wegen zu vet—
fahren.

So wie nun nach vorhergegangener mittelſt gehorſamſt Berichts
erfolgten Einſendung vorſtehender Einrichtung, ſolche hochſten

mittelſt gnadigſten Reſeripts d. d. Moritzburg an der Elſter den 12ten
J

Decbr. 1797 genehmiget und daß ſelbige behorig vollzogen und publiciret
werden ſollte, gemeßenſt anbefohlen, auch ſolche den Burgerſchaftlichen

2— Gaßenmeiſteen bekannt gemacht worden,; Alſo ſetzen, verordnen und ge—
biethen Wir auch hiermit, daß dieſer neuen Feuer «Ordnung von einem

t jeden Burger, Einwohner und Schutzverwandten hieſiger Sradt, um
ſo viel mehr genau nachgegangen und ſolche in allen Puncten ſorgfaltig
beobachtet werden ſoll, jemehr ſie auf die Sicherheit und Woblfahrti4 gemeiner Stadt und elnes jeden Bewohnets derſelben lediglichubzwecket,

le widrigen Falls Wir, die auf deren Vernachlaſſigung geſetzte Strafen
Je
1i, von denenjenigen, welche ſich deren ſchuldig machen, unnachbleibend bey

zubringen genothiget ſeyn werden.

J Urtkundlich deßen haben Wir dieſe Berordnung unter Unſern und
gemeiner Stadt kleinern Jnnfiegel ausgefertiget, Behorig publiciren und

t zum Druck befordern laßen. 652 J

Signat. Naumburg den z iſten Marz 1798.

t

Der Rath alhier.
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